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Anzeigenpreis Die fünfgefpaltene Korpuszeile 12 Pfg.
Anzeigenrannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zettzerſtraße 10

Größere und komplizerte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag,
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

S

und Amgegend.

Viertel jährlicher Bezugspreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,15 Mk.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,25 Mk. und durch den

Viexteljährliche und mongtliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäſtsſtelle, Jeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Briefrräger 1,30 Mk.

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

7686
Kmtliches Verkündigungsblatt für die Stadt Feuchern.

Sonnabend den 30. Juni 917.

Die lehte Kriegswoche.
Ente Treffer.

Wenn auch Kampfhandlungen größten Stiles an der
Weſtfront noch nicht wieder eingeſeht haben, ſo ſind doch
von unſeren Truppen gute Treffer zu verzeichnen, die be
weiſen, daß die Deulſchen ganz anders marſchieren und
ſchlagen, als die Ententeſoldalen, die heute noch lange nicht
erreicht haben, was ſie ſchon im Anfange der Frühlings-
Offenſive zu gewinnen gedachten. Sie ſchauen mehr rück
wärts als vorwärts und rechnen, wann die nordamerika
niſchen Helfer da fein können, von denen ſie doch wiſſen,
daß es mit ihrer Ankunſt in Europa gute Weile hat. Nicht
allein, daß es an Transportgelegenheit fehlt, auch mit der
Ausbildung geht es nur langſam voran, und die Schlachten
freudigkeit der Yankees erhebt ſich nicht entfernt zur dortigen
Sportbegeiſterung. So muß denn die weitere Enkwicklun
von Engländern und Franzoſen abgewartet werden, un
die Wartezeit iſt für deren Regierungen und Völker ebenſo
unangenehm, wie das Anrennen der EntenteRegimenter
unter dem deutſchen Kugelregen.

Die Menſchenknappheit macht ſich bei beiden Gegnern
an der Weſtfront geltend, die die dort befindlichen ruſſiſchen
Regimenter haben ausſchalten müſſen, weil ſie des Blutver
gießens müde waren. Daß die Briten keinen Uberfluß anLeeg mehr haben, geht ſchon daraus hervor, daß die
Franzoſen einen Teil der engliſchen Front übernehmen. Die

anzoſen ſelbſt aber möchten ihre Diviſionen vom magze
Voniſchen Kriegsſchauplatz zurückhaben, wo ſür ſie die Griechen
eintreten ſollen, die höchſtens mit Gewalt für dieſen Front
dienſt zu faſſen wären. Und auf die ruſſiſchen Verbündeten
iſt kein Verlaß mehr, ſo daß der Glaube an eine neue mös
kowitiſche Offenſive recht geſunken iſt. So iſt keine Ausſicht,
daß der Feind die Treffer nachahmen kann

Von den Kriegsgielen, die man ſich in Paris,
und Rom geſetzt hat, iſt überhaupt zu ſchweigen. Was der
ſchlaue John Bull ſich ſichern wohle, das hat er ſeinen
guten Freunden abzulnöpfen verſtanden; ſo Calais in

rankreich, Perſien, wonach die Ruſſen ſo lüſtern waren,
eine Anzahl Mittelmeerinfeln, nach denen ſich die Italiener
ſehnten, uſw. Daß Frankreich uns „nur“ das linke Rhein
Afer nehmen wollte, iſt ein Anſinnen, daß ſich inzwiſchen
ſchon verflüchtigt hat. Umſomehr kränkt es in Paris, daß
Jialien drauflos annektiert, wenn auch nur auf dem Papier.
Es iſt die alte Sache, daß die dickſte Freundſchaft dünne
wird, wenn der eine den andern etwas vor der Naſe weg
nimmt, der etwas bekommt, während der ſogenannte gute
Freund leer ausgehen muß. Die EntenteVerbrüderung in
Der Hulugſt, das wird ein ganz abſonderliches Schauſpiel
werden, denn dafür hat ſie ſchon viel zu viel unfreiwillige
Treffer bekommen.

Der ruſſiſche Fiſchfang
bleibt für England und Frankreich ein mißglücktes Unter
nehmen.
am Ende nochmals den Verbündeten des Zaren in die
Arme werfen, äber ſie würden in dieſem Falle Führer ohne
Gefolgſchaft darſtellen. Die vielen Reden und Proklama-
tionen an der Newa haben das Kriegsfeuer des ruſſiſchen
Soldaten wohl wieder emporlodern laſſen, ſie haben das
Faſten ſatt und begegnen den Offizieren, die ſie zu Helden
machen wollen, mit offenkundiger Widerfſetzlichkeit. Die
Ruhm ucht nach einer weiteren Offenſive zu dämpfen, tut
auch die Finanzlage viel. Man iſt ja ſo ziemlich Malthäi
am letzten. Jm Moskowiterlande iſt immer geſtohlen
worden, aber dieſe Tatſache ſetzte voraus, daß etwas da
war, was geſtohlen werden konnte. Zur Zeit iſt indeſſen
der ruſſiſche Staat kahl, und was geſtohlen wird, das ſind
meiſt die Steuern, die nicht gezahlt, oder die Lieferungen,
die nicht ausgeführt werden. Was in Rußland werden will,
bleibt nach wie vor unklar. Die Drohung, dem äbgeſetzten
Zaren den Prozeß zu machen, hat wenig Ernſthaftes. An
dem, wos in Rußland geſchehen iſt, iſt er wohl der unſchul
digſte. Seine Hauptſchuld iſt ſein Eigenſinn. Eine Auf-klärung darüber, wie es im Lande ausſeht, wird kommen,

wenn die Lebensmittelnot ſich bis zur Unerträglichkeit
ſteigert, denn von der Brotkornfläche ſind nur zwei Drittel
beſtellt, und auch für dieſe iſt der Saatenſtand wenig
günſtig. Jn Frankreich und England iſt ebenſowenig eine
Beſſerung eingetreten.

Als Lakai der Entente
präſentierte ſich der einſtmalige verräteriſche
Miniſterpräſident Venizelos, der berüchtigte Mann aus
Kreta, ſeinen Landsleuten in Athen. Jhm wird es ganz
gewiß angenehm geweſen ſein, daß er dem König Konſtantin,
dem er einſt Treue gelobt hatte, nicht wieder unter die
Augen zu treten brauchte, denn über die Ehre und den An
ſtand werden ihn auch die runden Hunderttauſend, die
Venizelos für ſeinen politiſchen Schurkenſtreich bekommen
hat, nicht forkſetzen können. Vielleicht iſt er bei ſeiner Heim
kehr doch darüber klar geworden, daß ſich in Griechenland,
und beſonders in der Hauptſtadt Athen, ſeit ſeiner Abreiſe
im vorigen Jahre nicht viel geändert hat. Früher hatte der
Parteigänger der Entente immer eine bezahlte Horde zur
Verfügung, der wohl auch die wiederholten Brandſtiftungen
der Königsſchlöſſer auf das Schuldkonto zu ſetzen ſind.
Heute ſchämt ſich auch die käufliche Menge. dem Feinde zu

griechiſche

die wir exzielt

Die Petersburger „Revolutionäre“ würden ſich

odienen, der den wackeren König und gang Griechenland
drangſalierte. Wie ſich die Laufbahn von Venizelos weiter
entfaltet, wird ſich bald zeigen, man pflegt auf der Balkan
halbinſel mit ſolchen Staatsmännern gerade nicht vlel Um
ſtände zu machen, zumal die angeſtifteten Angriffe, denen
Opfer der König in Lugano wär, in ganz Griechenland
den peinlichſten Eindruck gemacht haben. Der griechiſche
Staat wird in dieſem Völkerdrama gewiß noch eine Rolle
ſpielen, aber eine glorreiche und eine ſolche, die ſeiner
würdig iſt.

Die Schweiz bleibt frei.
Gar zu gern hätten die „Staatsmänner der Freiheit

die das ſchöne Wort um ſo mehr auf den ne führen,
je weniger ſie danach handeln auch der Schweiz die
Schlinge um den Hals geworfen und den Friedensver
mittelungsverſuch des Bundesrats Hoffmann venutzt, die
e urd aus ihrer Neutralität herauszureißen und
ſie zur Entente hinüberzuziehen; aber die Deutſchſchweizer
ſtanden feſt, und ſo ſchien das Beſtreben doch zu ausſichts

los. Man hätte ſich böſe die Finger verbrennen können
und fie deshalb lieber davon gelaſſen. Deutſchland und die
neutrale Schweiz haben ſeit Jahren in gutem Einvernehmen
zu einander geſtanden und ſo wollen wir es weiter halten,
und auch das unſerige dazu tun, daß die Eidgenofſenſchaft
frei in ihren Entſchließöngen zu ihrem eigenen Wohle
bleibt.

Der Wellkkrieg
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

BVeſchießung Sünkirchens. En

v uchwere Fern ſener Batterien beſchoſſen geſtern
mit veobachteker Wirkung die engliſch-franzöſiſche Hafen
feſtung Dünkirchen. Mehrere Schiffe liefen eiligſt aus.
Als Erwiderung wurde vom Feinde Oſtende unter Feuer
genommen militäriſcher Schaden entſtand nicht.

Jn den engliſchen Gräben an der Küſte verurſachte
eine Beſchießung durch unſere Artillerie und Minen
werfer ſtarke Zerſtörungen.

Nach ruhigem Vormittag nahm gegen Abend die gtätigkeit in einigen Abſchnitten der ſandriſchen und der

ArtoisFront ziemliche Heftigkeit an.
Südöſtlich von Nieunport wurde von unſeren Stoß-

irupps ein belgiſcher Poſten aufgehoben bei Hoone ſchlug
ein feindlicher Trkundungvorſtoß jfehl.

Südlich der Straße Cambrai-Arras erlitten die
Engländer bei Säuberung eines Grabens durch weſt
fäliſche und rheiniſche Sturmtrupps erhebliche Verluſte
an Gefangenen und Toten.

Jm Vorfeld unſerer Stellungen nördlich von
St. Quentin entſpannen ſich mehrfach kleine Gefechte un
ſerer Poſten mit engliſchen Abteilungen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
An einzelnen Stellen nördlich der Aisne, nördlich von

Reims und in der Weſtchampagne kam es zu lebhaften
Artilleriekämpfen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Am Hartmannsweilerkopf machten Erkunder eines

württembergiſchen Regiments durch Einbruch in die fran
zöſtſchen Gräben eine Anzahl Gefangene.

Engliſche Bomben auf den Olberg! Am 26. Juni
hat ein engliſches Geſchwader von acht Flugzeugen die
glorreiche Heldentat vollbracht, eine der heiligſten Stätten
des Chriſtentums, den Olberg bei Jeruſalem, mit Bomben
zu belegen. Siebenzig kleine Bomben haben die Engländer
dort abgeworfen. Zum Glück trafen nur zwei den Dach-
ſtuhl der auf dem Gipfel des Berges ſtehenden mohammeda
niſchen Kapelle, um die die chriſtlichen Altäre den chriſtlichen
Pilgern Gelegenheit bieten, ihre Andacht zu verrichten.
Materialſchaden richteten die Angreifer weiter nicht an, und
Menſchenleben gingen nicht verloren, aber in der ganzen
chriſtlichen Welt wird dieſe neue Gewalttat den ſich mit
ihrem Chriſtentum ſonſt ſo widerwärtig breitmachenden
Engländern, dieſen Heuchlern, für alle Zeiten die Maske
der Frömmigkeit abgeriſſen haben.

Die engliſche Schlappe in Meſopotamien. Der
ſoeben erſchienene Bericht der Unterſuchungskommiſſton über
den Feldzug in Meſopotamien erregt großes Aufſehen, da
er geigt, daß der Feldzug mit derſelben Leichtfertigkeit unddenſelben unzureichenden Mitteln in Szene geſetzt wurde,

wie die Dardanellenex edition. Die Hauptſchuld an dem
Mißlingen wird dem Umſtand zugeſchrieben, daß die
indiſche Kommiſſion in England den Plan für den Feldzug
ausarbeitete und die indiſche Regierung in Simla mit der
Ausführung betraut wurde. Außerdem wußte der Ober
befehlshaber Sir BeauchampsDuff ebenſowenig wie ſein
Siab irgend etwas von Meſopotamien. Das alles hatte
bereits zu unheilvollen Reſultaäten geführt, noch lange be
vor der Vormarſch nach Bagdad im Oktober 1915 begann.
Die Kommiſſion betonte, daß es ſich hier um eine Offenſiv
bewegung gehandelt hat, die auf völlig falſchen politiſchen
und militäriſchen Berechnungen baſierlke und von unge

T Jahrgang
nügenden Streitkräften ausgeführt wurde. Man harre ver
den Vorbereitungen an der nötigen Vorausſicht fehlen
laſſen. Mit beſonderer Schärfe hebt der Bericht hervor
daß namentlich das Sanitätsweſen abſolut unzulänglich ge
weſen ſei t

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn Oſtgalizien rege Feuertätigkeit. An der oftgalizi

ſchen Front dauert die rege Feuertätigkeit an.
Mazedoniſche Front.

Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Venizelos in der Macht. Der verſchlagene Kre
tenſer Venizelos, der Griechenland an die Entente verkaufte
hat die Kabinettsbildung beendet und ſelbſt neben dem
Premierminiſterium das Portefeuille des Kriegsminiſters
übernommen Die erſte Begegnung zwiſchen Venizelos und
dem Könige war im Anſchluß an die Vereinigung der Re
gierungen von Saloniki und derjenigen von Athen vorge
ſehen, die bereits ſtattgefunden haben ſoll. Venizelos er
klärte Jonnart, ſobald er die Macht in Händen habe und
die Ruhe geſichert ſei, würden die Truppen der Alliierten
zurückgezogen werden und Thron und Regierung ihre volle
Freiheit wieder zurückerhalten.

Griechenlands Anſchluß an die Entente Die
Meldung des Pariſer „Matin“, Griechenland ſei in den
Bund der Alliierten bereits eingetreten, hat anderweitig

eine Beſtätigung nicht gefunden und eilt wohl den Tat
fachen voraus. Freilich, unter dem Regiment von Venizelos
wird es dem Griechentum ſchwer möglich ſein, ſeine Neutra
lität aufrechtzuerhalten.

Eng am r de den he Udie das Junt Ergebnis dem April Rekord glei
drohen. Der jüngſte deutſche Tagesbexicht verzeichnet die
Verſenkung von 21 700 Tonnen, im Engliſchen Kanal, in
der Biscaya und in der Nordſee. Unſere wackeren UBoote
verbreiten ihre Schrecken aber nicht nur auf dieſen beſchränkten
Gebieten, ſondern überall auf den Weltmeeren. Auch Minen
erreichen den Feind, da wo er ſich der weiten Entfernung
von der deutſchen Aklionsbaſis wegen in Sicherheit wähnt.
Nach einer Reuüter Meldung lief der britiſche Dampfer „Mon
golia* (9505 Tonnen) in der Nähe von Bombay auf eine
Mine und ſank. Eine Anzahl von Fahrgäſten und Mit
gliedern der Beſatzung wurden gelandet. Die Poſt ging
verloren.

Die Knebelung der Neutralen. Der amerikaniſche
Ausfuhrrat wird, wie man erwartet, ſämtliches Getreide,
welches die Neutralen in den Vereinigten Staaten gekauft
haben, requirieren. Die Neutralen ſollen aus den Vorräten,
welche übrig bleiben, nachdem die Verbündeten und Amerika
ſelbſt verſorgt worden ſind, Rationen erhalten. Die New
York Sun meldet aus Waſhington, daß das Miniſterium
des Aeußern die Möglichkeit von Verwickelungen mit den
europäiſchen Neutralen wegen der Einſchränkung der Lebens
mittelausfuhr ins Auge faſſe. Amerika müſſe aber erſt den
eigenen Bedarf und den der Verbündeten decken.

Englands wachſende Nöte. Jriolge der UBoot
efahr gelangen die Getreideeinfuhren in beſchränktem
aße und verſpätet an England. Riefenmengen auſtra

liſchen Getreides, die Meldung ſpricht von 150 Millionen
Buſhels (ein Buſhel gleich 36,3 Liter) ſind infolge allzu
langer Lagerung auf den Transportſchiffen verfault oder
von Mäuſen zerfreſſen worden. Jm Londoner Lebens
mittelverſorgungsamt ſind bereits die auf den Unterſtaats
ſekretär Bathurſt zurückgehenden Vorſchläge, den ärmerenKlaſſen alle wichtigen Lebensmittel e hre niedrig be

meſſenen Preiſen zu liefern, wobei der Staat Preisunter
ſchiede zu decken hätte, in Bearbeitung. Bezeichnend für die
Dringlichkeit der ganzen Frage iſt die Tatſache, daß der
Schiffahrtskontrolleur und die Admiralität gemeinſam den
Zufuhren von Lebensmitteln den Vorrang vor allen an
deren Transporten, ſogar von Kriegsbedarf, erteilten. Die
kleinen Mittel, die man der Bevölkerung empfiehlt, wie die
Aberntung der Mandelbäume und die Verwendung der
Rhabarberblätter als SpinatErſatz ſagen ja genug.

Rußland
Einen ſechnellen, aber keinen Sonderfrieden for

derke der Kongreß der Arbeiter und Soldatenräte, der zur
ge den ſtärkſten Einfluß in Rußland beſitzt. Jn einer

ntſchließung erklärt der Kongreß der Anſicht zu ſein, daß
der Kampf für ſchnellſte Beendigung des Krieges die wich
tigſte Aufgabe der revolutionären Demokratie darſtellt, eine
Aufgabe, die ſowohl durch die Jntereſſen der Revolution,
als auch durch das Ziel der Arbeiter aller Länder gefordert
wird, der gegenſeitigen Vernichtung ein Ende zu machen
und ihre brüderliche Vereinigung zum gemeinſamen Kampffür die völlige Befreiung der Menſchheit wiederherzuſtellen.

Der Kongreß iſt der Anſicht, daß die Beendigung des
Krieges durch die T einer der kriegführenden Par
teien den Ausgangspunkt für neue Kriege bilden, die feind
lichen Gefühle unter den Völkern ſtärken und ſie zu völliger
Erſchöpfung, Hungersnot und Untergang führen würde
ferner daß ein Sonderfriede eine der kriegführenden Par



geten ſtärken und ihr die Möglichkeit geben würde, einen
entſcheidenden Sieg über die andere Partei davonzutragen,
wodurch die uſurpatoriſchen Ziele der leitenden Klaſſen ge
ſtärkt, Rußland nicht von dem Zuſtand des Weltimperialis
mus befreit und die zwiſchenſtaatliche Vereinigung der Ar
beiter verhindert würde. Daher weiſt der Kongreß unter
allen Umſtänden jede Politik, die tatſächlich auf den Ab
ſchluß eines Sonderfriedens oder eines Vorſpieles dazu,
eines SonderWaffenſtillſtandes, abzielt, zurück. Der Kongreß
verlangt zur Erledigung aller dieſer Fragen die Abhaltung
eines internationalen Sozialiſtenkongreſſes und erhebt
ſcharfen Einſpruch gegen das von der Regierung Frank
reichs über die dortigen Sozialiſten verhängte Verbot der
Beleiligung an einer ſolchen Konferenz. Endlich wird noch
die Nachprüfung der beſtehenden Verträge gefordert und die
Frage einer erneuten ruſſiſchen Offenſive als eine ſolche be
zeichnet, deren Löſung lediglich aus rein militäriſchen und
ſtrategiſchen Geſichtspunkten zu erfolgen habe.

Die Flotte gegen die proviſoriſche Regierung.
Nach Stockholmer Meldungen hat ſich nunmehr das ge
ſamte Linienſchiffsgeſchwader der „Gangut“Klaſſe, aus den
vier neueſten und größten Kriegsſchiffen der ruſſiſchen Oſt
ſeeflotte beſtehend, gegen die proviſoriſche Regierung erklärt.
Nachdem die Matroſen des „Gangut“ und der „Poltawa“
eine dahingehende Reſolution gefaßt hatten, beſchloſſen auch
die Kommandos der „Sewaſtopol“ und des „Petro-
pawlowſt“, den Rücktritt der geſamten proviſoriſchen Re
gierung zu fordern, die nicht mehr als Vertreterin des
ruſſiſchen Volkes angeſehen werden könne.

Delegierte nach London und Paris. Der Voll
zugsausſchuß des Petersburger Arbeiter und Soldatenrats
P in Übereinſtimmung n it dem Büro des Kongreſſes der

rbeiter- und Soldatenräte ganz Rußlands beſchloſſen, dem
nächſt eine beſondere Abordnung nach Stockholm und nach
Frankreich und England zu ſenden, um ſo bald wie mög
lich die Berufung einer internationalen Konferenz auf der
Grundlage des vom Vollzugsausſchuß angenommenen Pro
gramms vorzubereiten. Die Abordnung wird aus ſechs
Mitgliedern beſtehen, deren Wahl vom Kongreß aller Ar
beiter und Soldatenräte gutgeheißen werden ſoll. Die
Delegierten werden bei den weſtlichen Ententeregierungen
das Gehör, das ſie erwarten, vorausſtchtlich noch nicht
finden, denn Llovd George und Ribot führen augenblicklich
noch den Vernichtungskrieg mit den bekannten weltgehenden
Eroberungsplänen. Aber anch das wird ſich einmal ändern
ja nach der herrſchenden Stimmung in England, Frankreich
und Jlalien zu ſchließen, kann der Umſchwung recht jäh
eintreken, und dann wehe den Kriegsfanatikern!

Zurückziehung der ruſſtſchen Hilfstruppen im
Weſten und im Süden Die ruſſiſche Regierung hat der
franzöſiſchen Botſchaft in Pefersburg nunmehr amtlich ihr
Einverſtändnis mit der Rückſendung der an der Saloniki
Front befindlichen ruſſiſchen Truppen übermittelt. Gleich
eitig ſollen auch die ruſſiſchen Truppen in Frankreich und
elgien ruſſiſcherſeits zurückgezogen werden. Wie weiter

gemeldet wird, hatte die ruſſiſche Regierung verſucht, nach
dem die franzöſiſche Heeresleitung eine weitere Verwendung
der ungufhörlich menternden ruſſiſchen Truppen dankend ab

elehnt hatte, dieſe den engliſchen Verbündeten aufzuhalſen
ie „Verwieſenen“ ſollten den britiſchen Reſerven einver

leibht werden oder doch wenigſtens die Kaders der eng
iſchen Armierungsſoldaten verſtärken. Aber auch England

eint für dieſe Soldaten keinerlei Liebe zu hegen, denn die

Angebot nannehmbar erſcheint.ſollen die allſeitig abgelehnten Ruſſen in Mittelfrankreich in
einer Art „Ehrenkonzentrationslager“ untergebracht werden,
bis ſich Gelegenheit zum Rücktransport nach Rußland über
die Murmanküſte oder Archangelſt findet. Bemerkenswert
iſt nach einer Stockholmer Meldung der Voſſ. Ztg.“, daß
franzöſiſcherſeits gebeten wurde, auch die betreffenden
ruſſiſchen Offiziere nicht in Frankreich zurückzulaſſen.

über die Offenſive foll die Konſtituierende Ver
ſammlung beſchließen. Der vorbereitende Ausſchuß des
allxuſſiſchen Kongreſſes der Arbeiter und Soldatenräte be
ſchloß Londoner Blättern zufolge, die Entſchetdung über die
Aufnahme einer Offenſive an die im Herbſte zuſammen
tretende Konſtituterende Verſammlung zu überweiſen.
Von einer Offenſive über die erſt im Herbſt ent
Paen die alſo beſtenfolls nicht vor dem Frühjahr ver
ſucht rn könnte, wird die Entente nicht ſehr be
Seiſtert ſein
Flaue Stienmung in England und Frankreich.

Englands wahre Meinung. Gegenüber den mini
ſteriellen Schönfärbereien kommt die beſörgte Auffaſſung
weiteſter Kreiſe des engliſchen Volkes immer lauter zum
Ausdruck. Führende Londoner Blätter ſchreiben „Der
Optimismus, den die Verminderung der engliſchen Schiffs
verluſte in den letzten drei Wochen hervorgerufen hat, wird
in unterrichteten Kreiſen nicht geteilt.“ „Zwar kann man
mit Recht ſagen, daß es augenblicklich gut geht aber des
halb anzunehmen, daß dem auch noch in 1--2 Monaten ſo
ſein wird und daß Deutſchland nicht mehr tun wird, hieße
alle Lehren des Krieges außer acht laſſen.“ „Es iſt wohl
zu ſrüh, um in unſerem Lande ein irgendwie optimiſtiſches
Gefühl aufkommen zu laſſen.“ „Für diejenigen, welche
einen weiteren Winterfeldzug noch für wahrſcheinlich halten,
ſind die Ausſichten nicht günſtig.“ „Das Gerede, als ob
die UBootBedrohung am Ende wäre, iſt Unſinn. Deutſch
land hat alles auf UBoote geſetzt und wird ſie bis zum
Ende fortbauen. Die Vernichtung der Handelsſchiffe wird
ebenfalls bis zum Ende fortdauern. Ueber eine Seite des
Schiffsbauproblems herrſcht Beunruhigung in Schiffahrts
kreiſen. Man fragt, wieviel Arbeitskraft für den Bau von
3 Millionen Tonnen im Jahr vorhanden iſt Es wird
ausdrücklich betont, daß die zuverfichtlichen Regierungs
äußerungen nicht falſche Hoffnungen erwecken, ſondern
grundloſe Niedergeſchlagenheſt und jeden Zweifel an der
Entſchlußkraft Englands verſcheuchen ſollten.

Kriegsuniuſt und Hoffnungsloſigkeit breiten ſich
in Frankreich zuſehends aus. Jn Brieſen und Tagebüchern
kriegsgefangener Franzoſen ſinden ſich folgende Stellen
„Nach ſo endloſen Leiden im Schützengraben wird es Zeit,
daß der Krieg aufhört. Jhr kämpft für die Republik, hat
man uns geſägt, aber das franzöſiſche Volk wird niemals
wiſſen, daß Frankreich eine große Republik iſt, die von einer
ſchmutzigen Eſelbande regiert wird, die viel verſpricht und
nichts hält. Es iſt genug gelogen worden. Der Krieg
darf nicht länger anhalten. Morgen ſollen wir an
greifen, aber die Moral iſt ſehr geſunken. Alle ſind feſt
entſchloſſen, wenn im Graben der Befehl zum Sturm ge
geben wird, den Gehorſam zu verweigern, und ich ſelbſt
werde mich den Kameraden anſchließen. „Die Moral iſt
ſchlecht, und dabei gibt es keine Mittel, um ſie zu heben
das 86. und 129. Regiment haben ſich ganz entſchieden ge
weigert, in Stellung zu gehen, und bei den 74ern war es
ungefähr dasſelbe man hat den Regimentern daraufhin

bereitet Frankreich, Hi

Beurlaubung von 25 von 100 verſprochen, und trotzoem
haben ſie ſich auf nichts eingelaſſen. Die Kameraden kamen
auch zu unſerem Regiment, um uns zu veranlaſſen, ebenfalls
den Gehorſam zu verweigern In vielen Regimentern be
ginnt es in derſelben Weiſe zu gären. Es iſt das auch
natürlich, wenn man, wie wir, in einer derartigen Hölle
geweſen iſt; wir ſind es überdrüſſig das iſt auch der
Grund, weshalb ich der Ausdehnung der großen Streik
bewegung mit Freuden zuſehe.“

„Niemals werden wir ſiegen“, ſagt ein franzöſi
ſcher Soldat“, weder durch die Waffen noch durch Hunger
krieg wir ſelbſt erleiden die fürchterlichſten Entbehrungen,
es iſt nur das ſchwarze Elend, das uns die Zukunft bringen
kann Soldaten ſträuben ſich gegen den Abmarſch und
umzingeln das Quartier des Majors. Ein Poilu verlangt
im Namen aller Ruhe, die man den Truppen ſchon ſo oft
verſprochen hat und die Beurlaubung derer, die noch fahren
ſollen. Der Major erklärt, er könne nichts dazu tun. So
fort entſteht ein Tumult, die rote Fahne, die ſchon vorher
einmal gehißt war, erſcheint von neuem, die Internationale
wird geſungen uſw. Gegen 6 Uhr fehlen viele beim Appell.
Bei der 29. Kompagnie ſind wir höchſtens 40 Mann. Wir
erfahren von zurückkehrenden Urlaubern, daß das Regiment
338 in ganz Soiſſons die Internationale ſingt und aus
vollem Halſe ſchreit: „Hoch der Frieden, nieder mit dem
Krieg, Tod den Generalen

Die ſiebente Kriegsanleihe, die den Haupkgegen
ſtand der am 5. Juli beginnenden Reichstagsſeſſton bildet,
gelangt gleich ihrer Vorgängerin in Höhe von 15 Milliarden
Mark zur Ausgabe. Die erſte, am 4. Auguſt 1914 be
willigte Kriegsanleihe hatte 5 Milliarden bektragen, es
folgien die zehn und zwölf Milliarden Anleihen, an die ſich
dann die beiden 15 Milliarden anſchloſſen. Trotz der
Rieſenſummen, die damit für die Durchführung des uns
vom Feinde aufgezwungenen Krieges auf dem Altar des
Vaterlandes geopfert werden, unterliegt es keinem Zweifel,
daß die Bewilligung und die Zeichnung der neueſten An
leihe in derſelben glänzenden Weiſe vonſtatten gehen wird,
wie es bei den voraufgegangenen Anleihen der Fall war.
Das deutſche Volk iſt zu dieſen außerordentlichen finangiellen
Leiſtungen imſtande, weil bei uns das Geld im Lande
bleibt, während das geringe unſerer Feinde zur Begleichung

der Darlehenszinſen und der Zufuhren ins Ausland
abwandert.

Frankreichs ſteigende Friedensſehnſucht. Juſtiz
miniſter Viviani brachte in der Kammer eine Vorlage ein,
die die ſchärfſte Unterdrückung der Friedenspropaganda er
möglichen ſoll. Die Agitation gegen den Krieg, namentlich
der Flugſchriſten, hat in den letzten 14 Tagen ſehr zu
genommen den Briefkäſten im Zentrum von Paris
fand man e der letzten Woche Zettel, in denen in ein
haar Sätzen zum Friedensſchluß aufgefordert wurde. Seit
Anfag dieſes Monats wurden an den Pariſer Bahnhöfen
mehrere hundert als Friedensagitatoren verdächtige Per
r verhaftet, darunter eine Anzahl Dirnen. Jn der

ohnung eines Chauffeurs, der ſeinen Standplatßz am Oſt
bahnhof hatte und gewöhnlich Urlauber nach Hauſe ſuhr,
entdeckte man 10 000 revolulionäre und pazifiſtiſche Flug
ſchriften. Das Pariſer Zuchtpolitzeigericht hat ſich täglich
mit Vergehen gegen den Belagerungszuſtand zu befaſſen.
Es handelt ſich meiſtens um den ſtaatsgefährlichen Ruf
e die ruſſiſche Revolution Nieder mit dem Kriege! Die

erſchtsſaalrubrik der Pariſer Blätter berichtet von einer
e Strafverhandlungen wegen Aufforderung zum

iderſtand gegen die Polſzet, Vertellüng von Flugſchriften
an Urlauber uſw.

Ein Attentat auf König Peter. Nach einem in
Züricher Zeitungen veröffentlichten ſerbiſchen Bericht wurde
im Frühjahr dieſes Jahres auf König Peter von Serbien
und den Thronfolger von einer Offiziersligg ein Aktentat
perübt. Es kam zu einem Kampf zwiſchen dieſen Offizieren
und denen der treugebliebenen Truppen. Die ſerbiſche
Armee mußte deshalb auf drei Monate aus der Armee
Sarrail austreten. Acht Offiziere wurden zum Tode ver
urteilt, andere zu mehrjähriger Kerkerſtrafe.

Die Verſtimmung gegen Griechenland. Die
Rückkehr Vinezelos' zur Macht wird in der italieniſchen
Preſſe mit unverhohlenem Mißtrauen beurteilt, die Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen Jtalien und ſeinen Verbündeten
inbezug auf die Politik gegenüber Griechenland ſind deut
licher denn je. Jtalien befürchtet von Venizelos Verſuche
zur Verwirklichung großgriechiſcher Machtpläne auf dem
Balkan und in den Mittelmeerländern. Die Perſeveranza
betont, das griechiſche Volk habe den Willen zur Neutra-
lität bekundet, Frankreich und England käuſchten ſich, wenn
ſie glaubten, daß Venizelos Begeiſterung der Griechen für
den Vierverband zu wecken imſtande ſei. Jtalien müſſe auf
jeden Fall an ſeinen Plänen feſthalten und dem Hellenismus
nicht geſtatten, wichtige italieniſche Anliegen irgendwo an
zutaſten.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag. Der Parkei-
ausſchuß der ſozialdemokratiſchen Partei hat beſchloſſen, den
geplanten Parteitag in Würzburg abzuhalten. Die Tages
ordnung wurde folgendermaßen ſeſtgeſtellt: Bericht des Vor
ſtandes, Bericht der Kontrollkommiſſion, Bericht der Reichs
iagsfraklion, Die nächſten Aufgaben der Partei, Referent
Abg. Scheidemann, Ankräge, Wahl des Parteivorſtandes,
der Kontrollkommiſſion uſw. Als Zeitpunkt des Parteitages
iſt der 12. Auguſt d. Js. beſtimmt worben.
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Heſterreiaſcher Heeresbericht.
Wien, 28. Juni. wird verlautbart:

Oeſilicher Kriegsſchanplat

Jm galiziſchen Frontabſchnitt nördlich des Dnjeſter war

Amtlich

abteilungen des Gegners verſuchten an

Arbeiten gehören vorläufig nicht eingezogen

die feindliche Artillerie anhaltend lebhaft tätig. Auftlärungs
mehreren Stellen

vergeblich vorzugehen. Einige erfolgreiche Luftkämpfe.
Italieniſcher Kriegsſchauplatz.

Außer den gemeldeten Gefangenen wurden bei der Wie
dereroberung des Monte Orkigara 62 Maſchinengewehre,
zwei Minenwerfer, ſieben Geſchütze und 2000 Gewehre er
beutet. Hauptmann Heyroveky hat am 26. Juni über dem
WippachTale 2 Flieger abgeſchoſſen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Unverändert.

Fliegerleutnant Allmenfösder F.
Leutnant Allmenröder, einer der Beſten der Jagdſtaffel

Richthofen, iſt an der Weſtfront gefallen. Aus dem Feld
artillerieregiment 62 herborgegangen, in dem er am 30. März
1915 erſt 19 Jahre alt zum Offizier befördert wurde, trat er
am 29. März 1916 in die Fliegertruppe ein. Am 8. Januar
1917 erwarb er ſich das Flugzeugführerabzeichen. Trotz ſei
ner großen Jugend wurde er bald einer der beſten Jagdflie
ger und würdig ſeines Lehrmeiſters und Staffelführers.
Am 4. d. M. mit dem Ritterkreuz des HohenzollernOrdens
mit Schwertern und am 14. d. M. mit dem Orden Pour le
mérite ausgezeichnet, konnte ihn der Heeresbericht von 26.
d. M. noch als Sieger über das 30. feindliche Flugzeug nen
nen. Schon einen Tag ſpäter traf ihn die tödliche Kugel.

Ein junges Heldenleben iſt ausgelöſcht. Aber er wird in
unſeren Herzen fortleben als einer der beſten Söhne unſeres
Vaterlandes.

Der „Peſter Lloyd“ erfährt über
neue Verwickelungen in Nußland

von diplomatiſcher Seite, daß die Dinge dort einer äußer
ſten Entſcheidung zutreiben. Die Parteien ſcheinen in den
Endkampf um die Macht einzutreten. J diplomatiſchen
Kreiſen neigt man der Anſicht zu, daß vielleicht ſchon in
den nächſten Tagen eine überraſchende Entwickelung in Ruß
land erfolgen dürfte. Die Leningruppe und ihr Anhang,
der ſich hauptſächlich aus Soldaten der Petersburger Gar
niſon zuſammenſetzt, wollen die Regierungsgewalt übernehmen.
Der rechtsſtehende Flügel des Arbeiter und Soldatenrates
ſowie die ſozialiſtiſchen Miniſter haben aber keine Luſt, ſich
freiwillig der Macht zugunſten der Leute Lenins, die auch
Maximaliſten genannt werder, zu entäußern. Die Haupt
wafſe der ſich bekämpfenden Parteien bildet die Beſchutdi
gung der Heraufbeſchwörung der Gegenrevolution. Allem
Anſchein nach haben die Leninleute die Maſſen für ſich.
Die Fragen der äußeren Politik und des Krieges ſind zu
Problemen der in inneren Politik geworden.

Rotterdam, 27. Juni. Hier
Kartoffeln für England verladen, obgleich die
Bevölkerung ohne Kartoffeln iſt. Jnfolgedeſſen finden Auf
läufe und Stürme auf die Leichter ſtatt, welche die Kartoffeln
zu den Schiffen bringen.

London, 27. Juni. (Reuter) Es wird bekanntgemacht,
daß der Beſehlshaber und zwei von der Mannſchaft des
Zeppelin, der am 16. Juni herabgeſchoſſen wurde, lebend
herunterkamen und gefangen genommen wurden. Die zwei
Min waren ſchwer verletzt, ſodaß man an ihrem Aufkommen
zweifelte, aber ſie ſind am Leben geblieben. e

Reklamationsverfahren.
Jm Bereich des ſtellvertretenden IV. Armeekorps find
a) Reklamationen von Betriebsleitern, Angeſtellten und

Akbeitern für induſtriekle Betriebe nur bei der Ab
teilung II b Fabrikanlagen des ſtellv. Generalkow
mandos in Magdeburg,
Reklamationen von Betriebsleitern, Angeſtellten und
Arbeitern für landwirtſchaftliche Betriege nur bei den
Kriegswirtſchaftsſtellen der für den Betrieb zuſtäudi
gen Laud oder Stadtkreiſe,

(Für die unter d bezeichneten Anträge iſt ein von den
Kriegswirtſchaftsſtellen oder den Gemeindevorſtänden zu be
ziehendes Formular zu verwenden).

c) Alle andere Reklamationen nur bei dem Zivilvorſit
zenden der Erſatz Kommiſſion (Landrat, Kreisdirektor,
Polizeipräſident, Magiſtrat) einzureichen.
Das Kriegminiſterium iſt im allgemeinen nur Be
ſchwerdeinſtanz. Die Einreichung von Reklamations
geſuchen, die keine Beſchwerden enthalten, unmittel
bar an das Kriegminiſterium (KriegsArbeitsamt)
führt daher lediglich zu Verzögerungen, da die Ge
ſuche grundſätzlich von dort den zuſtändigen ſtellver
tretenden Generalkommandos zur Prüfung und Er
ledigung überwieſen werden. Ebenſo erleiden unmit
telbar an Truppenteile uſw. eingereichte Geſuche durch

Rückfragen undtig Verzögerung.
G ſuche gleichzeitig an mehreren Stellen vorzulegen iſt
unſtatthaft.

2. Jeder Wehrpflichtige, der zur Vermeidung eines äu
erſten Notſtandes. wozu alle dringenden kriegswirtſchaftlichen

werden kann,
muß rechtzeitig reklamieren. Die Anbringung von Reklama
tionsgeſuchen nach Empfang des Geſtellungsbefehls iſt un
ſtatthaft.

Jeder Wehrpflichtige, der nicht infolge einer als begrün
det anerkannten Reklamation zurückgeſtellt iſt, muß jederzeit
mit ſeiner Einſtellung rechnen.

3. Jede Reklamation darf nur für beſtimmte Zeit ausge
ſprochen werden.

C. Geſuche um Verlängerung bereits beſtehender Zurück
ſtellungen ſind ſo zeitig einzureichen, daß vor Ablauf der alten

Zurück gefriſt die Verhältniſſe genau geprüft werden
Bnnen, alſo etwa 4 Wochen vor Ablauf der alten Zurück
könr

kerneuerung gilt als Verzicht und gibt den Mann
der alten Zurückſtellung zur ſofortigen Einzie

Alle für einen Betrieb notwendigen Reklamationen

ſind auf nen einheitlichen Termin zu bringen.
5. Die Genehmigung von Reklamationen für Heerespflich

tige induſtrielle Arbeitsktäfte wird davon abhängig gemacht,
daß die „Zentralauskunftsſtelle der Arbeitsnachweisverbände
in Magdeburg, Regierungsſtraße 28,“ der reklamierenden Firma
beſcheinigt, daß für die in Frage kommende Arbeit kein geeig
neter, nichtheerespflichtiger Erſatz vorhanden iſt.

wurden 12 000 Tonnen
holländiſche
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6. Jede bereits bewilligte Zurückſtellung darf aus rein
militäriſchen Gründen ſtets aufgehoben werden. Jeder An
tragſteller hat deshalb für rechtzeitige Heranbildung ausrei
chenden nicht wehrpflichtigen Erſatzes Sorge zu tragen.

Wehrpflichtig ſind alle männlichen Perſonen
a) die gedient haben und am 15. Auguſt 1914 ihr 45.

Lebensjahr noch nicht vollendet hatten,
die nicht gedient haben und am 4. Dezember 1914
ihr 45. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten,
(zu a und b. auch wenn ſie etwa während des
Krieges ausgemuſtert waren, jedoch ſpäter wieder für
eine militäriſche Verwendung tauglich befunden worden

ſind), ſowie
die im Frieden ausgemuſterten, aber während des
Krieges für eine militäriſche Verwendung tauglich be
fundenen Leute, ſoweit ſie nach dem 7. September
1870 geboren find.

Prvvinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 29. Juni 1917

Zum letzten Male, gewiſſermaßen als Abſchiedsgruß,
ertönte geſtern abend zwiſchen 9 und 10 Uhr das Geläut
unſerer Kirchenglocken. Eine der Glocken, die mittlere, wird
heute herabgenommen und, nach Abruf, der Kriegsmetall
Aktiengeſellſchaft überſandt. Auch die große Glocke wird
vorausſichtlich im Dienſte des Vaterlandes Verwendung finden.

Wir weiſen darauf hin, daß die Milchkarten nicht
übertragbar ſind. Milch dürfen nur diejenigen Perſonen er
halten, für welche eine Milchkarte ausgeſtellt iſt. Die Milch
karten ſind unverkäuflich.

Wie aus der heutigen Bekanntmachung hervorgeht,
ſind die Höchſtpreiſe für Kirſchen bereits am 26. Juni in
Kraft getreten. Die Pächter der Kirſchplantagen gelten im
Sinne der Verordnung als Erzeuger.

(Auszeichnnng.) Dem Vice-Wachtmeiſter Max
Schubert wurde das Ehrenkreuz mit Schwertern verliehen.
Derſelbe iſt bereits im Beſitz des Eiſernen Kreuzes und
mehrerer anderer Orden. Für tapferes Verhalten bei ei
nem großen engliſchen Angriff in der Nacht zum 1. Juni
wurde der Musketier Emil Dorſtewitz, Sohn des Weichen
ſtellers Dorſtewitz von hier zum Gefreiten befördert und mit
dem Eiſernen Kreuz II. Klaſſe ausgezeichnet.

(Angzeichnnng.) Dem Musketier Willy Becker, zur
Zeit verwundet in einem Lazaratt, Sohn des Bergarbeiters
Emil Becker von hier, wurde in den Kämpfen bei Arras das
Eiſerne Kreuz II. Klaſſe verliehen.

Höchſte Zett iſt es, den Poſtbezug unſerer Zeitung
zu erneuern, ſoll in der Lieferung keine Unterbrechung
eintreten. Wer die Weiterſtellung überſehen hat, wende ſich
ſofort an das liefernde Poſtamt

S Pflege der Obſthänme. Viele Obſtbäume haben ei
nen recht guten Obſtanhang. Durch die anhaltende Hitzeperi
ode jedoch fällt der größte Teil des Obſtes wieder ab, da es
den Wurzeln der Obſtbäume an Waſſer mangelt. Es iſt
deshalb unbedingt uötig, daß die Bäume mit reichlichem Frucht
anhang einen durchdringenden Waſſerguß erhalten. Ein öf

keres Gießen mit wenig Waſſer nützt nichts, da dasſelbe nur
den Boden verkruſtet und nicht bis an die Wurzeln dringt.
Man gießt vielmehr einmal ein oder ein paar Dutzend Kan
nen voll Waſſer unter die Kronentraufe reichtragender Obſt
bäume. Weiter ſeien die Obſtzüchter darauf aufmerkſam ge
macht, daß das abgefallene unentwickelte Obſt behufs Törung
der in ihm befindlichen Larven vernichtet werden muß und daß
es an der Zeit iſt, Klebgürtel zum Abfangen der Raupen uſw.
beſonders um die Kernohſtämme zu legen.

Trotz der überaus warmen Sommertage iſt ein Beſuch
der Lichtſpiele in der Weißen Wand jetzt ſehr zu empfehlen,
ſorgt doch die Direktion immer für reichliche Abwechſelung.
An dieſem Sonnabend und Sonntag wird wiederum mit ei
nem zugkräftigen Schlager der Neuzeit aufgewartet, wie aus
dem Inſerat erſichtlich. Ein Ereignis für Teuchern dürften
die Darbietungen der nächſten Woche werden da Herr
Schriſtſteller und Privatgelehrter Willy Buchau, durch ſeine
unterhaltenden Rezitationsabende berühmt, in dem Film:
„Tyrannenherrſchaft“ hier gaſtieren wird. Wir kommen hier
auf zurück.

Vorausſichtliche
Weckſelnde Bewölkung,

b)

Witterung am 30. Juni. 1917
vorwiegend trocken, etwas kühler.

Weißzenfels, 27. Juni. Der heutigen Stadtverordneten
Verſammlung wurde mitgeteilt, daß ein ungenannt ſein

heitspreiſe von 15 bezw. 10 Mk. 16 000 Mk., worin
Siraßenausbaukoſten enthalten ſind, verkauft werden. Um
Kohlenſerven für die ſtädtiſche Bevölkerung beſchaffen zu
können, ſoll ein Kohlenſchuppen in der Neuſtadt errichtet
werden, zu welchem Zwecke 4406 Mk. bereitgeſtellt werden.

Magdeburg, 27. Juni. Wegen Mördes, begangen an
ihrem 3 Monate alten unehelichen Sohn, wurde beute die
landwirtſchaftliche Arbeiterin Emma Wiegand aus Unſeburg,
geb. 1893, zum Tode verurteilt. Sie hatte das Kind auf
Anraten der landwirtſchaſtlichen Arbeiterin Frida Wirth
von hier in die Elbe geworfen. Die Wirth erhielt wegen
Anſtiſtung und Bethilſe 5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverluſt. Die Geſchwornen beſch oſſen, für die Wiegand
ein Gnadengeſuch einzureichen.

Keine Gerſte oder Kartoffeln aus der neuen Ernte
zu Futterzwecken.
daß die Landwirte zur Zeit Schweine im Gewichte von mehr als
150 Pfund im Stalle ſtehen haben, die in der Hoffnung

auf die bei den Hausſchlachtungen in Friedenszeiten gewohn
ten hohen Gewichte von weit über 2 Zentnern zu mäſten.
Demgegenüber weiſen die Mitteilungen aus dem Kriegser
nährungsamt darauf hin, daß bei der Notwendigkeit, unſere
Gerſte reſtlos für die Brotverſorgung heranzuziehen und
auch die Kartoffeln ausſchließlich für die menſchliche Ernäh
rung zu verwenden, von einer Erfüllung dieſer Hoffnung keine
Rede ſein kann. Es iſt jedenfalls wirtſchaftlicher, dieſe ſchlacht
reifen Schweine jetzt abzugeben.

jährigen Arbeiter Reinhold Kaufmann aus Alsleben wegen
Mordverſuchs und Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle zu 6
Jahren Zuchtheus. Kaufmann hatte aus Aerger einem mit
ihm im dortigen Krankenhauſe beſchäftigten Kollegen ermor
den wollen, weil dieſer beſſer entlohnt wurde. Nach der
Tat nahm er deſſen Geld an ſich.

Halle, 27. Juni. Das Schwurgericht verurteilte die 18
jährige Dienſtmagd Anna Dewes aus Klepzig wegen Kindes
mordes unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 2 Jahren
6 Monalen Gefängnis. Die Geſchworenen befürworteten
ein Gnadengeſuch.

Weimar, 27. Juni. Vom Blitz erſchlagen wurde geſtern
bei der Feldarbeit die Tochter des Laudwirtes Voegler in
Großobringen und ein bei dieſem beſchäftigter franzöſiſcher

Kriegsgefangener.
Leipzig, 26. Jüni. Wegen des ſchlechten Zuſtandes der

von der Kriegsledergeſellſchaft gelieferten Ledererſatzmittel hat
der Rat der Stadt Leipzig ſich veranlaßt geſehen, 2 Millio
nen Holzſohlen zu beſtellen, die demnächſt an die Schuhma
cher zur Verteilung gelangen.

Cöthen, 26. Juni. Mit der Ernte der neuen Kartoffeln
iſt in der hieſigen Gegend bereits begonnen worden. Aus
Gärten, wo angekeimtes Saatgut verwendet wurde, werden
Frähkartoffeln mit 30 Pf. für das Pfund verkauft. Wider
Erwarten iſt der Knollenanſatz verhältnismäßig reichlich,
auch haben die Kartoffeln trotz der Trockenheit normale Größe.
Mit jungem Gemüſe ſieht es hier recht übel aus. Die Dürre
läßt die Pflanzen nicht zur Entwicklung kommen.

Oſendorf, 27. Juni, Die Bluttat im Auengelände,
welcher der in weiten Kreiſen bekannte und geachtete Fuhr
werksbeſitzer Hermann Grube zu Opfer ſiel, iſt ein Rache

ſeinem Opfer wegen eines früheren Streites auf keinem freunde
akt und Ueberall Der Täter, Arbeiter Rettig,

ſchaftlichen Fuße und rühmte ſich nach Begehen der Tatbei ine Rückkehr aus der Aue mit den Worten „Dem

habe ich aber mal was Ordentliches ausgewiſcht“. Die
gehörten Hilferufe rühren von dem Täter ſelbſt her, dem
jedenfalls das Gewiſſen ſchlug, als er ſein Opſer leblos
liegen ſah, oder auch, um ſich als Angegriffenen zu bezeich
nen. Offenbar iſt der Tod alsbald eingetreten, da von den
15 Meſſerſtichen einer das Gehirn getroffen haben ſoll und
eln anderer die Schlagader am Oberſchenkel, der förmlich
zerhackt war. Bei der Verhaftung wurden dem Täter 3
Meſſer abgenommen und ca. 300 Mark Geld, welches von
dem Erlös ſeines verkauften Viehes herrührte und das er
noch bei ſich trug. Es iſt daher auch nicht ausgeſchloſſen,
daß R. von hier weg wollte und zuvor an ſeinem verhaßten
Feinde Rache üben wollte. Am Montag iſt der bedauerns
werte Tote unter großer Beteiligung der Ortseinwohner zur
Letzten Ruhe beſtattet wordev.

wollender Bürger der Stadt 100 000 Mark zum Fonds
für ein neues Krankenhaus und Stadtrat Schlacht 2500
Mk. für eine Orgel in der Friedhofskapelle geſtiftet haben.
Die betriebsſteuerpflichtigen Betriebe ſollen auf das Jahr
1917 von dem Betriebsſteuerzuſchlage für 1917 befreit bleiben.
Es handelt ſich um einen Betrag von 1337 Mk. Um für
die Volksernährung auch in der kommenden Zeit genügend
gedeckt zu ſein, ſoll in der Neuſtadt eine zweie ſtädtiſche
Speiſeanſtalt errichtet werden. Die Einxrichtungskoſten be
tragen 9200 Mk. Jn der Neuſtadt ſoll 800 Quadratweter
Vorderland und 400 Quadratmeter Hinterland zum Ein

Vermiſchtes.

Wegen Verfütterung großer Mengen Brot-
getreide und unbeſugten Verarbeſtens beſchlagnahmter
Roggenvorräte verurteilte die Strafkammer Thorn die Ver
walterin des über 3000 Morgen großen Ritlergutes Ga
jewn, Kreis Brieſen, zu 5000 M. Geldſtrafe oder einem
Jahr Gefängnis. Die Angeklagte hat in den Erntejahren
1915 und 1916 wenigſtens 100 Zentner Roggenſchrot an
Vieh verfüttert. viele Fuhren Roggen zu Häckſel ſchneiden
und über 800 Gänſe in einem nicht abgemähten Roggen
felde mäſten laſſen.

Vielfach wird die Beobachtung gemacht,

weiter gefüttert werden, daß nach der Ernte wiederum Gerſte
und Kartoffeln zur Verfügung ſehen werden, um die Tiere

bei Kbholung aus der Geſchäftsſtelle 1,30

Hale, 26. Juni. Das Schwurgericht verurteilte den 68

Jm Berliner Prozeß Kupfer wiederholt die fort
geſetzte Zeugenvernehmung immer wieder das gleiche BildJn der ſartung hoher Gewinne und auf Be be
deutender Gewinnauszahlungen machten größeres oder kleineKapitaliſten Geſchäfte in ſteigender Höhe V rer Angekla ken

Marta Kupfer. Dieſe betonte wiederholt, daß alle ihre
Gläubiger befriedigt worden wären, wenn ihre Verhaftung
die Fortſetzung der Geſchäfte nicht verhindert hätte. Staunen
muß man über die außerordentliche kaufmänniſche Gewandt
keit der Angeklagken, die dank ihrer ungewöhnlichen Fähig
heiten hohe Einnahmen hätte erzielen können, wenn ſie es
nicht vorgezogen hätte ſich auf die ſchilefe Ebene zu begeben

An unſere geſchägten Leſer.
Die andauernde weitere Steigerung der Preiſe aller für

die Herſtellung der Zeitung benötigten Rohſtoffe, Papier,
Metall, Farben, Felte uſw. ſowie aller Betriebsunkoſten ver
anlaßte uns eine Bezugspreiserhöhung für den „Wöchentli
chen Auzeiger“ eintreten zu laſſen.

Die Preiſe für unſere Zeitung ſind vom 1. Juli

monatlich 0,45
mit Botenlohn 1,45 monatlich A 0,50.
Wir hoffen, daß unſere Leſer dieſes kleine Opfer auf

ſich nehmen, um dem „Wöchentlichen Anzeiger“ auch weiter
hin eine den Anforderungen dex jetzigen großen Zeit ent
ſprechende Wirkſamkeit zu ermöglichen.

Hochachtungsvoll
Verlag des „Wöchentlichen Anzeigers“ zu Teuchern.

Neueste Nachrichten
Großes Hauptqunartier, am 29. Juni 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Jn Flandern war nur in einigen Abſchnitten
tigkeit lebhaft.

Heftige Kämpfe ſpielten ſich geſtern zwiſchen La Baſſee
Kanal und der Scarpe ab.

Jn dem ſeit längerer Zeit als Kampfgelände aufgegebe
nen in dem Feind vorſpringenden Räym weſtlich und ſüd
weſtlich von Lens wurde ein heute früh morgens längs dea
Straße vach Arros vorbrechender Angriff ſtarker engliſcher
Kräfte zum Luſtſtoß.

Abends griffen mehrere Diviſionen zwiſchen Hulluch und
e und von Fresnoy und Gavrelle nach Trommel
ener an.

Bei Hulluch, ſowie zwiſchen Loos und der Straße Lens
Lievin, wurde der Feind durch Feuer und im Gegenſtoß
zurückgetrieben. Weſtlich von Leens Kam nach heftigen Känip

fen mit unſeren Vorfeldtruppen ein neuerlicher Angriff des
Gegners nicht mehr zur Ausführung

Bei Avion ſcheiterte ſein mit beſonderem Nachdruck ge

die Feuertä

Unſere Trupp h ich geſchlagen Der
Feind hat in der gut zuſammenwirkenden Abwehr und im
Kampf Mann gegen Mann hohe blutige Verluſte erlitten.

Front des deutſchen Kronprinz
Am Chemin de Dames hatten bi Fort de Malmaiſon

ſüdlich von Ailes örtliche Vorſtöße, öſtlich von Cerny ein
größeres Unternehmen weſtfäliſcher Regimenter vollen Erfolg.
Hier wurde die franzöſiſche Stellung in über 1000 Meter
Breite und ein zäh verteidigter Tunnel geſtürmt und gegen
heftigen Gegenangriff gehalten. Jm Ganzen ſind bei dieſen
Kämpfen über 150 Gefangene und einige Maſchinengewehre
eingebracht worden.

Auf dem Weſtufer der Maas kam ein ſorgfältig vorbe
reiteter Angriff am Weſthange der Höhe 304 zur Durch
führung. Nach kurzer Feuervorbereitung nahmen poſenſche
Regimenter in kräſtigem Anlauf die franzöſtſche Stellung
beiderſeits der Straße Malancourt-Eſtes in 2000 Meter
Breite und 500 Meter Tiefe.

Bald einſetzend r feindlicher Angriff in den gewonnenen
Linien wurden zuräückgeſchlagen.

Heute früh ſtürmte ein würtembergiſches Regiment im
Walde von Avecourt einen 300 Meter breiten Stellungsteil
der franzöſiſchen Befeſtigung.

Bisher ſind an beiden Einbruchsſtellen an 550 Gefan
gene gezählt worden. Die Beute ſteht noch nicht feſt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Auf dem öſtlichen Kriege ſchauplatze und an der maze
doniſchen Front iſt die Lage unverändert.

Obſt Verpachtung.
Der diesjährige Obſtanhang der Gemeinden Unterneſſa

und Dippelsdorf ſoll
Dienſtag den 3. Juli abends 7 Uhr

im Roßber gſſchen Lokale verpachtet werden.
Bedingungen im Termine.

Dippelsdorf, den 28. Juni 1917.
Der Gemeindeverkteher.

FInes An t hart
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis
etc. an Curt Grothe. Leuttſch.

t

Fut n brikTrocknnngsfabr
5 tUnſer Be

Bekanntmachung
tttrieb anerka

Die oberſten Geſundheitsbehörden und die namhafteſten mediziniſchen
Sachverſtändigen weiſen immer wieder darauf hin, wie dringend notwen
dig es iſt, zur Erhaltung der Geſundheit Milch nur in gekochtem Zu
ſtande zu genießen

An alle Milchverbraucher richte ich das Erſuchen, aus Geſundheits
rückſichten und zur beſſeren Haltbarmachung Milch im Haushalt ſofort
gbzukochen.

Weißenfels, den 21. Juni 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Frächſige Rsinner
ſ Probſteiſtr. 16ſind abzugeben

Gußeiſerne

Kessel
innen weiß emalliert bei

Der kommiſſariſche Landrat. Bartels. R. Gabler.

Einen Geſchirrführer
ſtellt ſoſort ein

Eine

bitten wir,
von 3 Uhr ab in der Kirſchbude am
Trebnitzer Wege abz holen

Gebr. Merkel.

AchtenEmpfehle täglich friſchgepflückte

Kirſchen
am Oberneſſaerwege.

Hermann Pfeiffer
Ein anſtändiges

Mädchen
nach Naumburg geſucht.
fragen bei

O Erfurth.

Emil Petzſch,
Unterm Birge 17.

äglich friſch gep e

un leriteepkerſche Dapierwäſcgetr ſchen Kragen verſchied Ferne
Sonnabend J erſchied. Formen

Vorhemden weiß u. bunt
äußerſt praktiſch, ſehr billig empfiehltß

O. Lieferenz, Papierhandl.

morgen
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Auszahlung der Familienunterſtützungen. I Peſße Wand
Die nächſte Auszahlung der Unterſtützungsbeträge an die Angehö: lIeuchern S

Amtliche Bekanntmachungen.
Auf Grend des 8 7 der Verordnung über Gemüſe Obſt und Süd rigen der zum Heeresdfenſt Einberufenen findet in folgender Ordnung ſtatt.

früchte vom 3. April 1917 ReichsGeſetzblatt Seite 307) werden vom Montag, den 2. Juli 1917 vormittags Nr. 1 400 Sonnabend u. Sonnta26. Juni 1917 ab für Kir ſchen folgende Preiſe feſtgeſetzt, die beim Dienstag o Hell Moje o
Verkauf durch den Erzeuger ſowie Geoß bezw. Kleinhändler nicht über Die Empfänger haben jede wichtige Verändernng ihrer Verhältuiſſe liche reizende Darſte lerin J
ſchritten werden dürfen (Gebuit nud Tod von Kindern Vollendung des 15. Lebensjahres bei in den 4 aktigen Drima J

Erzeuger Großhandels Kleinhandels Kindera) anzuzeigen. a. D. Bergen.
preis preis preisfür 0,5 Kg für 0,5 kg für 0,5 kg Eutlaſſungen von Einberufenen ſind ebenfalls zu melden. V Shn die Lawinen

Süße Kirſchen, a t a r a De de Du Tenchern, den 25. Juni 1917. Der Magiſtrat. Knobbe. stürzen.

gro un ar „9 F. inrei 5 ſ; wälti-Kirſchen, weich u. hart gemiſcht 0,30 Mk. 05 Mk 6,45 Mk. Am Montag den 2. Juli e 3 Ahr vormit du nen re n
Mengen nicht über 10 Kilogramm. tags ab werden im Spritzenhofe die aus Notſchlochtu gen hergeſtellten genden Szenen ſpielt ſich

Als Kleinhandel gilt jeder Verkauf in SWurſtwaren zum Verkauf gelangen. bet dieſem Film inwittender herrlichen Na urſchön-Weißenfels, den 21. Juni 1917. Auf jede vom 2. dis 8. Juli 1917 gültige Fleiſchmarke wirdDer komm. Landrat, Bartels, Regierungsrat. ein Pfund Wurtt abgegeben. heiten der Berg. in Schnee CDie Kirſchenpächter der ſtädtiſchen Kirſchenplantagen ſind verpflichtet Berückſichtigt können nur werden die Jnhäber der Verkaufsnuni u. Eis, im Labyrinth der J
an den Körben oder Geſäßen in welchen die Kirſchen zum Verkauf ge mern 501 bis 750. Gletſcher, dann vei blutig
ſtellt wrden, Zettel anzubringen, die in deutlicher Schrift er Die Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen. rotem Sonnenuntergang, ein
kennbar machen Teuchern, den 28. Juni 1917. S lebenswahres Drama ab, Sa) Die Sorte der Kirſchen Der Magittrat. Knokbe. wie es natürlicher u. ergreifender nicht wieder darge

ſtellt werden kann.
Außerdem
J eIn Vertretung J

reizendes Luſtſpiel in 2 Akt. J
Feonnukag nachmittag J

gr. Kindervorſtellung.
c

Voranzeige. JNächſten So nab u Sonntz. J
Herr W. Buchdu in

den Preis für das Pfund.Als Verkaufspreiſe gelten die in der Bekanntmachung vom 21. Juni Wir kaufen zu guten Preiſen o
1917 feſtgeſetzten Hbchſtpreiſe.

e
Die Kirſchen dürfen nur an die Einwohner hieſiger Stadt abge getrocknete Vlüten, Kräuter, Wurzeln

geben werden. Als Anewes t das hieſige Brotmarkenzeichen. wie Lindenblüten, Brombeer, Himbeer,

Teuchern, den 28. Juni 1917Die verichtigte Liſte ver ſinnen vie n in e vom Erd beerblätter, yufblätter, Br enneſſel

15. bis en t m du ter Mahrers hlätter, Schafgarbenkraut, Stiefmütter
ön inwendur chtigkeit derſelben, währen 2n ger e e chenkraut, Vreit- u. Spitzwegerich

Teuchern, den 28. Juni 1917. und vieles andere falls Ablieferung bei uns am Sam-
er Wage trat Knobbe. meltage möglich iſt, kaufen wir die Artikel auch ungetrocknet.

Durch die Reichsgetreidrordnung für die Ernte 1917 vom 21. Juni Nähere Auskunft geben auf Anfragen
Tyrannen

1917 iſt die geſamte Ernte an Getreide; Caesar 4& Loretz, Halle aS.
herrſchaft.

Roggen, tSei Dinkel, Emer, Einkorn, Se e grosshanchung. V nSe Deen nie e er aller Art (Peluſchken,) Merſeburgerſtr 113. Merſeburgerſtr. 113. e e

rbſeu, einſchließli rer S T 7Sohnen, einſchließlich Ackerbohnen, 4 en e 5 Schützenloge
Jnſen, a d Hirſ ſ. Vom 1. Juli ds. Js. ab befindet sich meine he Sprechstunden u. Privatwohnung leutee Jeder Verbrauch dieſer Früchte, insbeſondere auch das Verſchroten SonntagLeipzig, Harkortstrasse Fernspr. 1926.t

e

rDie Herren Amtsvorſteher, Gemeindevorſteher und Gendarmen wer (Gegenüber dem Neuen Rathause, Oetler-
den angewieſen, darauf zu achten, daß kein unzuläſſiger Verbrauch ſtatt an der Karl Tauehnitzbrücke). n
findet, daß insbeſondere nicht die jetzt geerntet Wintergerſte n Sprechst. 8 12, 3- 5, Sonntags 8-12.

i ird. 8 der Schrotmühlen zoder verfüttert wird. Die Erlaubnis zur Benutzung der Schro h Dr. med. Rutz, Spezialarzt für 167
hell und dunkelFerſutterung geeigegeben iſt Magen Darm- u. Nervenkrankheit.

Die Mählen dürfen Getreide neuer Ernte bis auf weiteres weder L Her Logenwirt.
Die im vergangenen Jahre für v einzelnen ne a e a ſp r s Eine Stu beiſſionäre ſind bis auf weiteres berechtigt, Wint Hezen gah Kirchliche Nachrichten nen den et v a r e n e e Kirch Na richten Eine Wohnung mit allem Zubehör iſt zu vermieten

uß vorläufig von den ar 4. Sonntage u. Tr. (1. 7. 17.)Jeder Ankauf iſt ſofort Hoſe e i zu wyinteten und 1. Oktober zu beziehen.e e r Prtt e der re Leſe Albin Böttger, Geöben. Pera 16 t
Teuchern Vorm. 10 Uhr Predigt,

danach Beichte und l. Abend-
Weißenfels, den 27. Juni 1917. mahl. Pfr. Leitzmann. eDer Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes Nachm. 19, Uhr Kindergottes Nachruf

Der kommiſſariſche Landrat. Bartels. dienſt. Oberpfr. Plagemann. e
Gröben Vorm. 10 Uhtzr Kinder Am 26. Juni verschiec e hwerRNährmittel und Eier iſt dem Kreiſe Ge a Am 26. Juni Yerse ried nach schweren Leiden in

e r gottesdienſt. Oberpfr. Plagemann. Weissenfels im 61. Lebensjahreügelf ſt d tet ſte zur Ver ß elügelfutter (Geflügelbackfutter, Gerſte un geſchrotete Gerſte z er Unterwerſchen Vorm. 9 Uhr der Königliche Gentarmerie-Oberwachtmeistergung geſtellt worden. Dieſes Futter ſoll an die Geflügelhalter verteilt /2werden, die reichlich Eier zur Ablieferung gebracht haben. Pr. Leitz mann. Herr Karl Schrader
die ihnen von den Eierauftäufern über die Eierverkäufe ausgehändigten 2P arm g! e Deber 25 Jahre hat der Verstorbene seine DiensteZur Berückſichtigung bei der Verteilung haben die Geflügelhalter

dem Kreise Weissentels gewidmet.Blockblätter allmonatlich an die Gemeindebehbrde (Magiſtrat, Gemeinde
bezw. Gutsvorſteher) einzureichen. Dieſe hat die Blätter zu ſammeln und Ich warne vor jeden Betreten meiner Als tüchtiger, ehrenbafter, im Dienste unermüdliecher
bis 10. jeden Monats an den Kreisausſchuß abzuliefern. Grundſtücke hinter den Gärten, da wets ſtreng gerecht denkender und handelnder preus-

Nach Maßgabe der abgelieferten Eier erfolgt die Zuteilung des dort Selbſtſchüſſe gelegt ſind, Eltern e gischer Soldat und Beamter War er eine bekannte und
Geflügelfutters an die Geflügelhalter durch die Gemeindebehörde. mögen ihre Kinder warnen. don jedem Kreisangehörigen geachtete Persönlichkeit in

Im Intereſſe der Geflügelhalter liegt es, ſich bei jedem Serkauf von Gswald Hildebrand. des Wortes bester Bedeutung.
Eiern ein vom Aufkäufer ünterſchriebenes ausgefülltes Blockblatt aus e Der ganze Kreis bedauert tief das zu trübe Hin-
händigen zu laſſen. Suche ein tüchtiges, ſauberes cheiden dieses ausgezeichneten Mannes und wird ihm

Weißzenfels, den 27. Juni. 1917. e e ein bleibendes Andenken bewahrenehenſets d Der Kreteen cent DienstmädchenKommiſſtariſcher Landrat. Bartels, Reg.Kat. Weissenfels, den 27. Juni 1917.
Zur Verhätung von Feldbränden, welche im Jntereſſe unſerer welche etwas Landwirtſchaft verſteht, Der Xommissarische Landrat. Bartels,

Volksernährung in dieſem Jnhre noch mehr als ſonſt vermieden werden zum 1. oder 15. Juli
müfſen, erſuche ich die Grundbeſitzer des Kreiſes, nach Möglichkeit Getreide A. Roßberg, Weißenfels.

aus dem Feuerbereich der Eiſenbahn zu entfernen. Jch mache hierbei noch Langendorferſtr. 22.
beſonders darauf aufmerkſam, daß in Fällen, in welchen Setreide bei an Schulentlaſſenes, leißiges und ehr

haltender Dürre und an Stellen, an denen erfahrungsgemäß häufig liches Mädchen als
Brände vorkommen, in Puppen und Stiegen nachläſſigerweiſe länger als t t xnötig gelagert wird, die Eiſenbahnverwaltung die Gewährung einer Ent n W r ne Plötzlich und unerwartet traf uns die schmerz-
ſchädigung mit Bezug auf die Landespolizeilicherſeits e für e We Tag zum 1. r liche Nachricht, dass unser Heber guter Sohn, Bru-
über den Verbot der Lagerung leicht entzündlicher Gegen tände in der geſucht. o, zu erfragen in der e ar z.Nähe der Eiſenbahn ablehnt. Geſchäftsſtelle des Blattes. (er, Schwager und Onkel. der Unteroffizier

Weißenfels, den 27. Juni 1917. Eine große Willy Brauer
Der kommiſſariſche Landrat. Bartels. Erkerwohnung in einem Infanterie Regiment

Butter- Verkauf. mit 1 oder 2 Kammern iſt 1. Okt. inheber des Eisernen Kreueat m beziehen e chortauerſtr im 29. Lebensjahre am 17. Juni beim Jturm auf Pöhl-
In den hieſigen ſechs Butterverkaufsſtellen wird Sonnabend e Schortauerſtr. berg auf dem Felde der Ehre gefallen ist.

den 30. Juni ds. Js. von vormittags 8 Uhr ab Butter Krössuln, den 28. Juni 1917.Tuchtiges, älteres

zum Verkauf gelangen. Dienſtmädchen In tiefem Schmerz
gern e e e 30. Juni 1917 gültige Fettmarke werden 62 ſofort oder ſpäter geſucht. Anfangs Wun. Brauer vunä Frau

ramm Butter ausgegeben. S vUngültige oder och nicht Fällige Fettmarken dürfen nicht umgeſetzt 5 W nete pro Jahr. Mit en e Deal e Frau.

werden S Hänsel, Unterneſſger Weg 3. Paul Brauer, 2. Zt. auf SeeFür 62 Gramm Butter dürfen nicht mehr wie 34 Pfg. g. e Arno Brauer, 2. Zt. im Felde.nommen werden. Rinne S ube Aario Zrauor.Teuchern, den 28. Juni 1917. mit Zubehör iſt zu vermieten.
Der Magiſtrat. Knobbe. Felma Prieſe, Oberſtr. 3.

Schriftleitung, Druck und Verlag en Otto Liekeren z Teuchern.
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